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oescnremung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Versteileinrichtung  der 
Drosselklappe  einer  Gemischbildungseinrichtung  für 
Brennkraftmaschinen  nach  dem  Oberbegriff  des 
Patentanspruchs  1  . 

Es  sind  Drosselklappenbetätigungen  mittels 
Gaszugeinrichtungen  bekannt,  die  direkt  auf  einen 
Drosselhebel  einwirken. 

Bei  elektronischer  Steuerung  bzw.  Regelung  von 
Brennkraftmaschinen  ist  es  bekannt,  das  Gaspedal 
auf  ein  Potentiometer  einwirken  zu  lassen,  dessen 
Widerstandswert  als  Maß  für  eine  gewünschte  Dros- 
selstellung  gewertet  wird.  Es  sind  Einrichtungen 
bekannt,  bei  denen  eine  Einstellung  der  Drossel- 
klappe  durch  eine  entsprechende  Druckbeaufschla- 
gung  einer  Unterdruckdose  bewirkt  wird  (Siehe 
GB-A-21  00343). 

Es  liegt  daher  nahe,  eine  VerStelleinrichtung 
gemäß  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  zu  schaffen. 
Hierbei  tritt  jedoch  der  Nachteil  auf,  daß  die  Verstel- 
lung  der  Drosselklappe  nicht  direkt  mehr  kontrolliert 
werden  kann,  für  den  Fall  eines  Ausfalls  der  Elektro- 
nik. 

Hiervon  ausgehend  liegt  der  Erfindung  die  Auf- 
gabe  zugrunde,  die  aus  dem  bekannten  Stand  der 
Technik  gebildete  Einrichtung  mit  einer  Sicherheits- 
vorrichtung  auszustatten,  die  im  Störfall  wenigstens 
die  Schließung  der  Drosselklappe  zuläßt. 

Diese  Aufgabe  ist  durch  die  im  Kennzeichen  des 
Patentanspruchs  1  angegebenen  Merkmale  gelöst, 
wobei  weiterbildende  Merkmale  in  den  Unteransprü- 
chen  angegeben  sind. 

Mit  der  Erfindung  erreichbare  Vorteile  werden 
anhand  der  nachfolgenden  Beschreibung  eines  in  der 
Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispiels  auf- 
gezählt. 

Die  Zeichnung  zeigt  eine  erfindungsgemäße  Ver- 
stelleinrichtung  1,  gebildet  aus  einem  an  der  Brenn- 
kraftmaschine  bzw.  an  einem  Drosselklappenteil  2 
befestigbaren  Gehäuse  3,  das  durch  zwei  Membra- 
len  4,  5  in-  drei  gegeneinander  abgedichtete  Kam- 
nern  6,  7,  8  aufgeteilt  ist,  wobei  die  äußeren 
Kammern  6,  8  atmosphärisch  belüftet  sind  und  die 
nnere  Kammer  7  über  eine  Anschlußleitung  9  und  ein 
2/3  Wegeventil  10  mit  dem  Druck  eines  Vakuumspei- 
shers  11  beaufschlagbar  ist,  der  durch  den  Ansaug- 
iruck  der  Brennkraftmaschine  entleert  wird.  Das 
Drosselklappenteil  2  weist  einen  Ansaugkanal  12  und 
sine  durch  einen  Hebel  13  schwenkbare  Drossel- 
klappe  14  auf.  Der  Hebel  13  ist  über  eine  erste  Mem- 
Dranstange  15  mit  der  Membrane  4  verbunden.  Eine 
außerhalb  des  Gehäuses  3  angeordnete  Gaszug- 
scheibe  16  ist  über  eine  im  Gehäuse  3  gelagerte 
/Velle  17  mit  einem  in  der  Kammer  8  schwenkbaren 
Hebel  18  verbunden,  an  den  eine  zweite  Stange  19 
angehängt  ist,  die  andererseits  ebenso  wie  die 
andere  Stange  15  mittels  Membranteiler  20  mit  der 

Membrane  5  verbunden  ist.  Die  Membranstange  19 
weist  ein  Stangenteil  21  auf,  das  in  die  Kammer  7  ragt 
und  mit  einem  Endteil  22  in  einer  axialen  Ausneh- 
mung  23  der  mit  der  anderen  Membrane  4  und  dem 

5  Hebel  13  des  Drosselklappenteils  2  verbundenen 
Membranstange  15  geführt  ist,  wobei  die  axiale  Aus- 
nehmung  23  eine  geringere  Verstellbewegung  des 
Endteils  22  bzw.  der  ersten  Membranstange  15  als 
die  der  zweiten  Membranstange  19  zuläßt. 

10  Das  in  der  Ausnehmung  23  geführte  Endteil  22  ist 
als  Kugelstück  ausgeführt  und  die  innerhalb  der  Kam- 
mer  7  bestehenden  Kontaktflächen  24,  25  der  Mem- 
branteller  20  sind  kalottenförmig  ausgebildet,  um 
Mittenversatz  der  Membranstangen  15,  19auszuglei- 

15  chen. 
Die  mit  der  Gaszugscheibe  1  6  verbundene  Welle 

17  ist  mit  einem  Potentiometer  26  verbunden,  der 
über  nicht  dargestellte  elektrische  Leitungen  mit  ei- 
nem  elektronischen  Steuergerät  verbunden  ist.  Der 

20  Widerstandswert  des  Potentiometers  26  wird  als  Maß 
für  eine  gewünschte  Drosselklappenstellung  gewer- 
tet,  die  entsprechend  eines  Widerstandswertes  eines 
mit  der  Drosselklappe  verbundenen  Potentiometers 
27  als  Istwert  festgestellt  werden  kann.  Die  Gaszug- 

25  scheibe  16  ist  durch  einen  Gaszug  28  mit  einem  nicht 
dargestellten  Gaspedal  verbunden. 

Funktion 

30  Zur  Einstellung  einer  bestimmten  Motorlast  betä- 
tigt  der  Motorbetreiber  das  Gaspedal,  wodurch  die 
Gaszugscheibe  16  über  den  Gaszug  28  in  eine  Posi- 
tion  gestellt  ist,  bei  der  das  Potentiometer  26  einen 
charakteristischen  Widerstandswert  eingenommen 

)5  hat  und  die  Membranstange  19  in  einer  Position  steht, 
bei  der  zwischen  den  Kontaktflächen  24,  25  der  Mem- 
branteller  20  ein  Abstand  besteht. 

Der  Widerstandswert  wird  in  dem  Steuergerät  zu 
einem  Steuersignal  für  das  2/3-Wegeventil  verarbei- 

w  tet,  wodurch  der  im  Vakuumspeicher  1  1  bestehende 
niedrige  Druck  mehr  oder  weniger  atmosphärisch 
belüftet  in  die  Kammer  7  durchschlagen  kann.  Die  mit 
der  Drosselklappe  14  bewegungsmäßig  verbundene 
Membranstange  15  wird  hierdurch  in  Richtung  auf  die 

(5  zweite  Membranstange  19  verstellt,  bis  der  Wider- 
standswert  des  Drosselklappenpotentiometers  27  ei- 
nem  im  Steuergerät  gebildeten  Sollwert  entspricht, 
wobei  ggfs.  auch  die  Kontaktflächen  24,  25  der  Mem- 
branteller  20  in  Kontakt  kommen  können. 

io  Für  den  Fall  einer  Störung  in  der  Signalbildung 
oder  mechanischer  Bauteile,  erfolgt  eine  Schließung 
der  Drosselklappe  14  dadurch,  daß  die  Kontaktfläche 
24  der  mit  der  Gaszugscheibe  1  6  verbundenen  fviem- 
branstange  19  gegen  die  Kontaktfläche  25  der  mit  der 

<5  Drosselklappe  14  verbundenen  Membranstange  1  5  in 
Kontakt  gelangt,  so  daß  diese  ebenfalls  in  Schließ- 
richtung  der  Drosselklappe  14  bewegt  wird.  Die  Ver- 
stellung  erfolgt  ohne  Überwindung  einer  der 
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Membrankräfte,  diese  heben  sich  gegenseitig  auf. 
Sofern  in  der  Kammer  7  ein  niedriger  Druck  durch 

Ausfall  des  2/3-Wegeventils  10  oder  Undichtheit  der 
Membranen  4,  5  nicht  mehr  erreichbar  ist,  erfolgt  eine 
Teilöffnung  der  Drosselklappe  14  dadurch,  daß  das  5 
Endteil  22  der  Membranstange  19  in  der  Ausneh- 
mung  23  bewegungsmäßig  nicht  mehr  folgen  kann 
und  dadurch  die  Membranstange  15  mitgefühlt  wird. 
Hierdurch  ist  es  möglich  geworden,  daß  die  Brenn- 
kraftmaschine  in  einem  Teillastbereich  betrieben  wer-  w 
den  kann. 

Mit  der  Erfindung  ist  eine  indirekte  Verstellung 
der  Drosselklappe  durch  Gaspedal  —  Sollwertvor- 
gabe  und  Auswertung  des  Potentiometer  —  Wider- 
standswertes  zur  Bildung  von  Steuersignalen  zur  is 
Druckbeaufschlagung  der  Arbeitskammer  mit  dem 
Ansaugdruck  der  Brennkraftmaschine  oder  gespei- 
chertem  niedrigerem  Druck  als  atmosphärisch  mög- 
lich  geworden. 

Bei  Ausfall  oder  Fehlfunktion  elektronischer,  20 
elektrischer  oder  mechanischer  Bauteile  ist  eine  Voll- 
schließung  der  Drosselklappe  14  sichergestellt.  Bei 
Einsatz  der  Brennkraftmaschine  in  einem  Fahrzeug 
ermöglicht  der  Notlauf  der  Brennkraftmaschine  in  ei- 
nem  Teillastbereich  das  Weiterfahren  zu  einer  Werk-  25 
statt. 

Patentansprüche 
30 

1.  VerStelleinrichtung  der  Drosselklappe  (14) 
einer  Gemischbildungseinrichtung  für  Brennkraftma- 
schinen,  bestehend  aus  einer  Gaszugeinrichtung, 
deren  Gaszugscheibe  (16)  mit  einem  Potentiometer 
(26)  verbunden  ist,  dessen  Widerstandswert  als  Maß  35 
einer  gewünschten  Drosselklappenstellung  gewertet 
wird  und  eine  entsprechende  Druckbeaufschlagung 
einer  Unterdruckdose  bewirkt,  deren  mit  einer  ersten 
Membrane  (4)  verbundene  erste  Stange  (15)  an  einen 
Drosselklappenhebel  (13)  angreift,  dadurch  gekenn-  40 
zeichnet,  daß  die  Gaszugscheibe  (16)  über  eine 
zweite  Stange  (19)  mit  einer  zweiten  Membrane  (5) 
der  Unterdruckdose  verbunden  ist,  daß  die  erste  bzw. 
zweite  Stange  (15  bzw.  19)  mit  einem  Stangenteil  (21) 
in  die  zwischen  den  Membranen  (4,  5)  bestehende  45 
Kammer  (7)  ragt  und  mit  einem  Endteil  (22)  in  einer 
axialen  Ausnehmung  (23)  der  zweiten  bzw.  ersten 
Stange  (19  bzw.  15)  geführt  ist  und  daß  die  Ausneh- 
mung  (23)  in  bezug  auf  axiale  Verschieblichkeit  des 
Endteils  (22)  eine  geringere  Verstellbewegung  des  50 
Endteils  (22)  als  die  der  zweiten  Stange  (19)  zuläßt. 

2.  Verstelieinrichtung  nach  Anspruch  1  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Anschlagflächen  (24,  25) 
der  beiden  Stangen  (15,  19)  bzw.  der  mit  diesen  ver- 
bundenen  Membranteller  (20)  ein  kalottenförmiges  55 
Taumellager  bilden. 

3.  Versteileinrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Endteil  (22)  des 

Stangenteils  (21)  der  ersten  bzw.  zweiten  Membran- 
stange  (15,  19)  als  Kugelstück  ausgeführt  ist. 

4.  Versteileinrichtung  nach  einem  der  vorstehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
außerhalb  eines  die  Unterdruckdose  bildenden 
Gehäuses  (3)  angeordnete  Gaszugscheibe  (16)  über 
eine  im  Gehäuse  gelagerte  Welle  (17)  mit  einem 
Hebel  (18)  verbunden  ist,  an  den  die  erste  Membran- 
stange  (15)  angehängt  ist. 

5.  VerStelleinrichtung  nach  einem  der  vorstehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
zwischen  den  Membranen  (4,  5)  gebildete  Arbeits- 
kammer  (7)  nach  Maßgabe  von  Steuersignalen  eines 
elektronischen  Steuergeräts  über  ein  2/3  Wegeventil 
(10)  mit  dem  niedrigen  Ansaugdruck  der  Brennkraft- 
maschine  bzw.  eines  mit  diesem  beaufschlagten 
Vakuumspeichers  (11)  oder  mit  Atmosphärendruck 
beaufschlagt  wird. 

Claims 

1.  Positioning  device  of  the  throttle  butterfly  (14) 
of  a  mixture  forming  device  for  internal  combustion 
engines,  consisting  of  an  accelerator  cable  device 
whose  accelerator  cable  pulley  (16)  is  connected  to  a 
Potentiometer  (26)  whose  resistance  value  is 
evaluated  as  a  measure  of  a  desired  throttle  butterfly 
Position  and  causes  a  vacuum  unit  to  be  subjected  to 
a  corresponding  pressure,  the  first  rod  (15)  of  the 
vacuum  unit  connected  to  a  first  diaphragm  (4)  acting 
on  a  throttle  butterfly  lever  (13),  characterized  in  that 
the  accelerator  cable  pulley  (1  6)  is  connected  via  a 
second  rod  (19)  to  a  second  diaphragm  (5)  of  the 
vacuum  unit,  that  the  first  or  second  rod  (15  and  19) 
protrudes  by  means  of  a  rod  part  (21)  into  the  Cham- 
ber  (7)  existing  between  the  diaphragms  (4,  5)  and  is 
guided  by  means  of  an  end  part  (22)  in  an  axial  recess 
(23)  of  the  second  or  first  rod  (19  or  15)  and  that  the 
recess  (23)  permits  a  smaller  positioning  motion  of  the 
end  part  (22)  with  reference  to  the  possibiiity  for  axi- 
ally  displacing  the  end  part  (22)  relative  to  that  of  the 
second  rod  (19). 

2.  Positioning  device  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  stop  surfaces  (24,  25)  of  the 
two  rods  (15,  19)  orof  the  diaphragm  plates  (20)  con- 
nected  to  them  form  a  spherical  swash  bearing. 

3.  Positioning  device  according  to  Claim  1  or  2, 
characterized  in  that  the  end  part  (22)  of  the  rod  part 
(21)  of  the  first  or  second  diaphragm  rod  (15,  19)  is 
designed  as  a  spherical  piece. 

4.  Positioning  device  according  to  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterized  in  that  the  accelerator 
cable  pulley(16)  located  outside  of  a  casing  (3)  form- 
ing  the  vacuum  unit  is  connected  via  a  shaft  (17)  sup- 
ported  in  the  casing  to  a  lever  (18)  on  which  is 
suspended  the  first  diaphragm  rod  (15). 

5.  Positioning  device  according  to  one  of  the  pre- 
3 
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ceding  Claims,  characterized  in  that  the  working 
Chamber  (7)  formed  between  the  diaphragms  (4,  5)  is 
subjected,  as  specified  by  control  Signals  of  an  elec- 
tronic  control  unit,  via  a  2/3-way  valve  (10)  to  the  low 
induction  pressure  of  the  internal  combustion  engine 
or  of  a  vacuum  reservoir  (11)  subjected  to  this  induc- 
tion  pressure  or  to  atmospheric  pressure. 

Revendications 

1.  Dispositif  de  reglage  du  papillon  des  gaz  (valve 
d'etranglement)  (14)  d'un  dispositif  de  formation  du 
melange  pour  des  moteurs  ä  combustion  interne, 
constitue  par  un  dispositif  d'actionnement  du  papillon 
dont  le  secteur  d'actionnement  (16)  du  papillon  est 
relie  ä  un  potentiometre  (26),  dont  la  valeur  de  resis- 
tance  est  posee  comme  grandeur  d'une  position 
recherchee  du  papillon  des  gaz  et  provoque  une  ali- 
mentation  appropriee  en  pression  d'une  chambre  ä 
depression  dontla  premiere  tige  (15)  reliee  ä  une  pre- 
miere  membrane  (4)  agit  sur  un  levierde  papillon  des 
gaz  (13),  caractense  en  ce  que  le  secteur  d'actionne- 
ment  (16)  du  papillon  est  relie  par  une  deuxieme  tige 
(19)  ä  une  deuxieme  membrane  (5)  de  la  chambre  ä 
depression,  en  ce  que  la  premiere  ou  la  deuxieme 
tige,  selon  le  cas,  (15,  19)  s'avance  par  une  partie  de 
tige  (21)  dans  la  chambre  (7)  formee  entre  les  mem- 
branes  (4,  5)  et  est  guidee  par  une  partie  terminale 
(22)  dans  un  alesage  axial  (23)  de  la  deuxieme,  ou  de 
la  premiere  tige  (19,  15)  selon  le  cas,  et  en  ce  que 
l'alesage  (23)  permet  un  deplacement  de  la  partie  ter- 
minale  (22),  par  rapport  ä  la  possibilite  de  deplace- 
ment  axial  de  cette  partie  terminale  (22),  plus  petit  que 
celui  de  la  deuxieme  tige  (1  9). 

2.  Dispositif  de  reglage  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que  les  surfaces  de  butee  (24,  25) 
des  deux  tiges  (15,  19)  et/ou  des  plateaux  de  mem- 
brane  (20)  relies  ä  celles-ci  constituent  un  palieroscil- 
lant  en  forme  de  calotte. 

3.  Dispositif  de  reglage  selon  la  revendication  1 
ou  2,  caracterise  en  ce  que  la  partie  terminale  (22)  de 
la  partie  (21)  de  la  premiere  ou  de  la  deuxieme  tige  de 
membrane,  selon  le  cas,  (15,  19)  est  realisee  en 
forme  de  rotule. 

4.  Dispositif  de  reglage  selon  l'une  des  revendi- 
cations  precedentes,  caracterise  en  ce  que  le  secteur 
d'actionnement  (16)  dispose  ä  l'exterieur  d'un  Carter 
(3)  formant  la  chambre  ä  depression,  est  relie  par 
l'intermediaire  d'un  arbre  (17)  monte  dans  le  carterä 
un  levier  (18)  auquel  est  accrochee  la  premiere  tige 
de  membrane  (15). 

5.  Dispositif  de  reglage  selon  l'une  des  revendi- 
cations  precedentes,  caracterise  en  ce  que  la  cham- 
bre  de  travail  (7)  formee  entre  les  membranes  (4,  5) 
est  alimentee  en  fonction  des  signaux  de  commande 
d'un  appareil  de  commande  electronique,  par  l'inter- 
mediaire  d'une  vanne  ä  2/3  voies  (10)  avec  la  faible 

pression  d'admission  du  moteur  ä  combustion  interne 
et/ou,  selon  le  cas,  celle  d'un  reservoir  ä  depression 
(11)  alimente  avec  cette  derniere,  ou  bien  eile  est  ali- 
mentee  avec  la  pression  atmospherique. 
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